
Häusliche Gewalt

Informationen 
zu Wegweisung und Betretungsverbot 
bei häuslicher Gewalt im Kanton Aargau

Stopp Gewalt!
Stop à la violence!
Stop alla violenza!
Stop dhunºs!
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Gesetzesänderung zur häuslichen Gewalt

Seit 1. Januar 2007 gelten im Kanton Aargau neue polizeiliche Gesetzesbestim-
mungen zur häuslichen Gewalt. Sie bieten mehr Schutz für Personen, die in 
ihrem persönlichen Umfeld von Ehe, Partnerschaft oder Familie von Gewalt 
betro�en sind.

Die wichtigsten Neuerungen sind:

 
Wegweisung und Betretungsverbot

Die Polizei kann eine Person, die Gewalt anwendet oder damit droht, aus 
der Wohnung oder dem Haus weisen und ihr die Rückkehr bis längstens  
20 Tage verbieten.

Polizeigewahrsam

Zusätzlich zur Wegweisung kann die Polizei eine gewaltausübende Person 
zum Schutz der Gewaltbetro�enen für längstens 24 Stunden in Gewahrsam 
nehmen.

Diese Bestimmungen haben zum Ziel, weitere Gewalt zu verhindern und für die Betrof-
fenen Zeit für Entscheidungen und Massnahmen zu scha�en.

Rechtfertigungsversuche der Gewaltausübenden wie Verharmlosung, Geldprobleme, 
Alkohol, Stress oder Provokationen werden nicht akzeptiert. Die Verantwortung für die 
Gewalt liegt immer bei der Person, die sie ausübt.
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Diese Informationsbroschüre soll Personen, die mit häuslicher Gewalt konfron-
tiert sind, über Rechte und Möglichkeiten im Zusammenhang mit der polizei-
lichen Wegweisung gewaltausübender Personen und dem Betretungsverbot 
orientieren. Sie enthält Antworten zu den häu�gsten Fragen.
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5. 	 Was geschieht mit den Wohnungs- bzw. Hausschlüsseln?

Die Polizei nimmt der gewaltausübenden Person bei der Wegweisung die 
Wohnungs- bzw. Hausschlüssel ab.

6. 	 Muss die weggewiesene Person während des Betretungsverbots 		
	 erreichbar sein?

Ja. Die weggewiesene Person wird von der Polizei aufgefordert, ihr eine 
Adresse und eine Telefonnummer anzugeben, unter der sie während des Be-
tretungsverbots erreicht werden kann.

7. 	 Was darf die weggewiesene Person mitnehmen?

Sie kann dringend benötigte Gegenstände des persönlichen Bedarfs mitneh-
men (beispielsweise persönliche Dokumente, Ausweise, Kleidung, Medika-
mente, eigener Laptop usw.).

8. 	 Für welche Bereiche gilt das Betretungsverbot?

Es gilt für die Wohnung oder das Haus und für die unmittelbare Umge-
bung. Dazu gehören zum Beispiel Treppenhaus, Gänge, Keller, Waschküche, 
Hof, Garage, Garten und Zugang oder Zufahrt zum Haus. Die Polizei muss 
den räumlichen Schutzbereich in der Wegweisungsverfügung klar bezeich-
nen. Diese wird der gewaltausübenden Person ausgehändigt. Die gewaltbe-
tro�ene Person erhält eine Kopie.

9. 	 Was passiert, wenn die gewalttätige Person nicht freiwillig geht?

In diesem Fall kann die Polizei Zwang anwenden und die gewaltausübende 
Person mitnehmen. Bei weiterer Bedrohung kann sie die weggewiesene Per-
son in Polizeigewahrsam nehmen oder die Strafuntersuchungsbehörde ein-
schalten.

10. 	 Kann die Wegweisung und das Betretungsverbot auch  
	 ausgesprochen werden, wenn die Polizei erst nachträglich über 		
	 die Gewalt informiert wird?

Ja, wenn die gewaltbetro�ene Person weitere Misshandlungen befürchten 
muss.
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Antworten auf die häu�gsten Fragen

Die folgenden Fragen und Antworten beziehen sich auf die Themenbereiche:

A.  Wegweisung und Betretungsverbot (§ 34 Polizeigesetz)

B.  Polizeigewahrsam (§ 31 Polizeigesetz)

C.  Verlängerung des Schutzes durch zivilrechtliche Massnahmen

A. 	 Wegweisung und Betretungsverbot

 
1. 	 Wen schützt das Gesetz und wo gilt es?

Die neuen gesetzlichen Bestimmungen schützen Personen, die häus-
liche Gewalt erfahren, unabhängig davon, ob die Gewalt vom Ehe- oder 
Lebenspartner, von der Ehe- oder Lebenspartnerin, von Eltern, Verwandten 
oder Mitbewohnern ausgeht. Bedingung ist, dass sich die von der gewalt
betro�enen Person bewohnten Räumlichkeiten im Kanton Aargau be
�nden. Viele umliegende Kantone haben jedoch vergleichbare gesetzliche 
Bestimmungen.

2. 	 Wer kann weggewiesen werden?

Die Polizei kann Personen, die häusliche Gewalt ausüben, aus deren Woh-
nung oder Haus weisen und ihnen die Rückkehr während längstens 20 Ta-
gen verbieten. Sie kann auch Personen wegweisen, die nicht in der Woh-
nung der gewaltbetro�enen Person wohnhaft sind, sich aber regelmässig 
dort aufhalten.

3. 	 Ist die Wegweisung vom Willen des Opfers abhängig?

Nein. Liegt eine ernsthafte Gefährdung vor und wünscht das Opfer � aus 
Angst oder wegen versteckter Drohungen � keine Wegweisung, kann die 
Polizei trotzdem eine Wegweisung anordnen. Damit soll das Opfer entlas-
tet werden.

4. 	 Spielen die Eigentums- oder Mietverhältnisse eine Rolle?

Nein, sie spielen keine Rolle. Die Polizei kann jede Person, von der eine 
Gefahr ausgeht, zum Schutz des Opfers wegweisen. Das gilt auch dann, 
wenn die gewaltausübende Person Eigentümerin oder alleinige Mieterin der 
Räumlichkeiten ist.
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11. 	 Wie lange gilt das Betretungsverbot?

Die Polizei legt fest, wie lange das Betretungsverbot dauert. Das Verbot gilt 
ab sofort und dauert längstens 20 Tage.

12. 	 Kann gegen das Betretungsverbot Beschwerde erhoben werden?

Ja. Bei der in der Verfügung bezeichneten Behörde kann Beschwerde erho-
ben werden. Diese hat allerdings keine aufschiebende Wirkung und damit 
keine unmittelbare Auswirkung auf das Verbot: Die Verfügung gilt weiter, 
bis ein gegenteiliger Entscheid gefällt wird.

13. 	 Wird die Einhaltung des Betretungsverbots kontrolliert?

Die Polizei kann das Betretungsverbot kontrollieren. Dies tut sie vor 
allem dann, wenn sie die Gefahr einer erneuten Gewalteskalation als hoch 
einstuft.

14. 	 Was passiert, wenn die weggewiesene Person das  
	 Betretungsverbot missachtet?

In diesem Fall sollte das Opfer sofort die Polizei rufen. Die Polizei entfernt 
die weggewiesene Person � notfalls mit Zwang. Das Nichtbeachten der Ver-
fügung stellt zudem eine strafbare Handlung dar (Ungehorsam gegen eine 
amtliche Verfügung) und wird mit Busse bestraft. Bei erneuter Gefährdung, 
zum Beispiel bei Drohung und wiederholter Missachtung, kann die Polizei 
die weggewiesene Person auch in Polizeigewahrsam nehmen oder bei der 
Strafverfolgungsbehörde eine Inhaftierung beantragen.

15.	 Kann die weggewiesene Person zurückkommen, wenn sie sich 		
	 wieder beruhigt hat?

Nein. Solange das Betretungsverbot angeordnet ist, darf die gewaltausübende 
Person nicht zurückkommen. Auch wenn das Opfer mit einer Rückkehr vor 
Ablauf des Verbots einverstanden ist, macht sich die weggewiesene Person 
bei der Betretung der in der Verfügung bezeichneten Örtlichkeit strafbar. 
Muss die gewaltausübende Person dringend benötigte Gegenstände in der 
Wohnung oder im Haus abholen, darf dies nur in Begleitung der Polizei 
geschehen.
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16. 	 Verlieren gewaltbetro�ene ausländische Staatsangehörige ihre 		
	 Aufenthaltsbewilligung, wenn ihr Partner oder Ehemann von der 		
	 Polizei weggewiesen wurde?

Nein. Die Wegweisung ist lediglich ein Instrument zur kurzfristigen Gefah-
renabwehr. Wenn die Aufenthaltsbewilligung der gewaltbetro�enen Person 
an den Verbleib beim Ehepartner oder der Ehepartnerin gebunden ist, lohnt 
sich mittelfristig eine Abklärung der Situation bei der Beratungsstelle des 
Migrationsamtes. Wird eine Trennung oder Scheidung beabsichtigt, emp-
�ehlt sich aufgrund der teilweise komplexen Situation des Aufenthaltsrechts 
eine rechtliche Beratung.

17. 	 Wo können sich gewaltbetro�ene Personen beraten lassen?

Falls die von Gewalt betro�ene Person einverstanden ist, leitet die Polizei 
im Anschluss an die Wegweisung ihre Personalien an die Opferhilfe des 
Kantons Aargau weiter. Diese nimmt dann Kontakt auf und informiert, un-
terstützt und berät die gewaltbetro�ene Person in persönlichen und recht-
lichen Fragen, die sich im Zusammenhang mit der Gewalterfahrung und 
dem Schutz vor weiterer Gewalt ergeben. Die Beratung ist unentgeltlich 
und untersteht der Schweigep�icht. Die Operhilfe sowie weitere Beratungs-
stellen können auch ohne vorgängige Intervention der Polizei aufgesucht 
werden. Eine Liste mit Adressen der wichtigsten Hilfsangebote be�ndet sich 
auf der abtrennbaren Umschlagklappe am Ende der Broschüre.

18. 	 Wo erhalten gewaltausübende Personen Unterstützung?

Gewaltausübenden Personen wird empfohlen, während des Betretungs-
verbots eine Fachperson (z.B. Hausarzt) oder eine Beratungsstelle aufzusu-
chen. Hilfreich ist auch, mit einem Freund oder einer Freundin zu sprechen. 
Gewalt ist keine Lösung. 

19. 	 Was können Sie tun, wenn Sie in der Nachbarschaft Gewalt  
	 wahrnehmen?

Melden Sie es der Polizei, wenn Sie Gewalt wahrnehmen. Sich direkt ein
mischen kann gefährlich sein.
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B. 	 Polizeigewahrsam 

 

 
 
 

20. 	 Kann die Polizei eine gewaltausübende Person auch in  
	 Gewahrsam nehmen?

Ja, wenn sie zum Beispiel unter o�enkundigem Alkohohl- oder Drogenein-
�uss steht oder erkennen lässt, dass sie dem Betretungsverbot keine Folge 
leisten wird. 

21. 	 Wie lange kann die Polizei eine Person in Gewahrsam nehmen?

Der Gewahrsam darf nicht länger als 24 Stunden dauern. Bei weiterer Ge-
fährdung anderer Personen kann der Gewahrsam durch das Bezirksamt in 
Untersuchungshaft umgewandelt werden.

22. 	 Können polizeilicher Gewahrsam und Wegweisung mit  
	 Betretungsverbot gleichzeitig verhängt werden?

Ja. Auch wenn die gewaltausübende Person in polizeilichen Gewahrsam ge-
nommen wird, kann eine Wegweisung mit Betretungsverbot ausgesprochen 
werden. Gerade in diesen Fällen ist ein polizeiliches Verbot besonders wich-
tig, da eine Rückkehr in die gemeinsame Wohnung erneut zu einer Eskala
tion führen kann. Die gewaltbetro�ene Person soll � unbehelligt von wei-
teren Angri�en � entscheiden können, ob sie allenfalls beim Bezirksgericht 
um Anordnung von Schutzmassnahmen ersuchen will.
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C. 	 Verlängerung des Schutzes durch  
	 zivilrechtliche Massnahmen

Möchte die gewaltbetro�ene Person Schutz, der länger als das Betretungsverbot 
dauert, muss sie beim zuständigen Bezirksgericht umgehend ein Gesuch um An-
ordnung von Schutzmassnahmen einreichen. Dieses Gesuch kann jederzeit auch 
ohne vorgängige Intervention der Polizei erfolgen. Welche Schutzmassnahmen 
beantragt werden, hängt davon ab, ob die gewaltbetro�ene Person verheiratet ist 
oder nicht.

 
 
 

23. 	 Wie beantragen Sie zivilrechtliche Schutzmassnahmen, wenn  
	 Sie mit der weggewiesenen Person verheiratet sind?

In diesem Fall müssen Sie möglichst rasch beim zuständigen Bezirksgericht 
ein Gesuch um Aufhebung des gemeinsamen Haushaltes stellen (Zivilge-
setzbuch Art. 175 �.). Auch wenn bereits ein Ehescheidungsverfahren beim 
Gericht hängig ist, können Sie Schutzmassnahmen beantragen. Es ist wich-
tig, dass Sie sich vorher beraten lassen, damit Sie die richtigen Anträge stel-
len und die nötigen Unterlagen und Beweismittel beilegen. Die Beratungs-
stellen sowie allenfalls ein Anwalt oder eine Anwältin unterstützen Sie bei 
der Antragstellung.

24. 	 Wie beantragen Sie zivilrechtliche Schutzmassnahmen, wenn  
	 Sie mit der weggewiesenen Person nicht verheiratet sind?

Nichtverheiratete Personen können den zivilrechtlichen Persönlichkeits-
schutz nach Art. 28 �. des Zivilgesetzbuches in Anspruch nehmen. Stellen 
Sie möglichst rasch beim Bezirksgericht ein Gesuch um vorsorgliche Mass-
nahmen. Auch hier ist es wichtig, dass Sie sich vorher rechtlich beraten las-
sen. Für den Schutz von Kindern ist nicht das Bezirksgericht, sondern die 
Vormundschaftsbehörde zuständig.

25. 	 Wie kann häusliche Gewalt vor Bezirksgericht  
	 nachgewiesen werden?

Häusliche Gewalt muss glaubhaft gemacht werden. Nützliche Unterlagen 
sind:

Angaben über Polizeieinsätze sowie Wegweisungsverfügungen
ärztliche Atteste und Fotos von Verletzungen
Aussagen von Medizinalpersonen, die die Personen bereits behandelt ha-
ben und durch diese vom Arztgeheimnis entbunden worden sind

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)

�
�
�
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allfällige Zeugen oder Zeuginnen aus der Nachbarschaft, Arbeitskollegen 
und -kolleginnen usw.
Berichte oder Gutachten von Behörden (zum Beispiel Vormundschafts-
behörde, Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst)
Briefe, SMS, E-Mails, Aufzeichnungen auf dem Anrufbeantworter
Kleidungsstücke
Beratungskontakte oder schriftliche Auskünfte von Beratungsstellen und 
Frauenhäusern
frühere Strafurteile und Verfügungen.

26. 	 Wird die weggewiesene Person zu den Anträgen befragt?

Ja. Die weggewiesene Person hat das Recht angehört zu werden, eigene An-
träge zu stellen und Beweismittel einzureichen. Das Gericht entscheidet in 
der Regel nach Anhören beider Parteien.

27. 	 Was sind dringliche Anordnungen?

Bei zeitlicher Dringlichkeit kann das Gericht auch ohne Anhörung der Ge-
genpartei für die Dauer des Prozesses provisorische Anordnungen tre�en. 
Es kann beispielsweise bestimmen, dass die Wohnung vorläu�g weiterhin 
dem Opfer zugeteilt wird und ein Betretungsverbot gilt. Vor dem de�nitiven 
Entscheid wird der weggewiesenen Person aber in jedem Fall das rechtliche 
Gehör gewährt. Es emp�ehlt sich, bezüglich der Wohnungszuteilung und 
des Betretungsverbots eine dringliche (superprovisorische) Verfügung zu be-
antragen.

28. 	 Wird das Opfer im zivilen Gerichtsverfahren mit der  
	 gewaltausübenden Person konfrontiert?

Das Gericht lädt beide Parteien zu einer mündlichen Verhandlung vor. Ist 
das Opfer aus psychischen Gründen oder wegen der Gefährdung nicht in 
der Lage, dem Partner oder der Partnerin zu begegnen, emp�ehlt sich ein 
Antrag beim Gericht auf getrennte Befragung und auf Vermeidung einer 
direkten Konfrontation. Überdies kann Polizeischutz für die Verhandlung 
verlangt werden. Den entsprechenden Anträgen wird je nach Gefährdungs-
situation stattgegeben. Die Beratungsstellen oder eine anwaltschaftliche Ver-
tretung unterstützen Sie in diesen Fragen.

�

�

�
�
�
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29. 	 Wer bezahlt Gerichts- und allfällige Anwaltskosten?

Ist eine Person nicht zahlungsfähig, kann sie ein Gesuch um unentgeltliche 
Prozessführung eingeben. Die Zahlungsunfähigkeit ist mit Angaben über 
die �nanziellen Verhältnisse zu belegen. 

30. 	 Was können Sie tun, wenn die weggewiesene Person die  
	 gerichtlich angeordneten Verbote missachtet?

Rufen Sie sofort die Polizei und weisen Sie ihr den richterlichen Entscheid 
vor. Die Polizei wird dafür sorgen, dass sich die fehlbare Person von der 
Wohnung oder dem Haus entfernt.
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Zusammenfassung		 Deutsch
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Stopp Gewalt!

Informationen zu Wegweisung und Betretungsverbot 
bei häuslicher Gewalt

Seit 1. Januar 2007 kann die Polizei des Kantons Aargau gewalttätige Personen aus der 
Wohnung oder dem Haus weisen und ihnen die Rückkehr für längstens 20 Tage verbie-
ten. Damit soll weitere Gewalt im persönlichen Umfeld von Familie, Ehe und Partner-
schaft verhindert werden. 

Während der Dauer des Betretungsverbots darf die weggewiesene Person die Wohnung 
oder das Haus sowie die unmittelbare Umgebung nicht betreten � auch nicht, wenn die 
gewaltbetro�ene Person mit einer Rückkehr einverstanden ist. Missachtet die weggewie-
sene Person das Betretungsverbot, wird sie mit Busse bestraft.

Für gewaltbetro�ene Personen:
Falls Sie einverstanden sind, leitet die Polizei Ihre Personalien an die Opferhilfe Aargau 
weiter. Diese Beratungsstelle nimmt dann Kontakt mit Ihnen auf und hilft Ihnen beim 
weiteren Vorgehen. 
Sie können auch von sich aus die Opferhilfe kontaktieren (Tel. 062 837 50 60). Die Bera-
tung ist unentgeltlich. Die Opferhilfe informiert Sie ferner, wenn Sie beim Bezirksgericht 
Schutz beantragen wollen, der länger als das Betretungsverbot dauert. Der Antrag sollte 
vor Ablauf des Verbots gestellt werden.

Hält sich die weggewiesene Person nicht an das Betretungsverbot, sollten Sie sofort die 
Polizei rufen (Tel. 117). Fühlen Sie sich zu Hause nicht sicher, so �nden Sie eventuell bei 
Verwandten oder Bekannten oder im Frauenhaus Schutz (Tel. 062 823 86 00).

Für weggewiesene Personen:
Gewaltausübenden Personen wird empfohlen, während der Dauer der Wegweisung eine 
Fachperson (z.B. Hausarzt) oder eine Beratungsstelle aufzusuchen. Sprechen Sie auch mit 
einem Freund oder einer Freundin. Gewalt ist keine Lösung. Holen Sie Hilfe, bevor es 
zu spät ist. 

Adressen:
Die Adressen der wichtigsten Hilfsangebote bei  
häuslicher Gewalt �nden Sie auf der abtrennbaren 
Umschlagklappe am Ende der Broschüre.

Achten Sie auf Ihre Sicherheit

Die neuen Gesetzesbestimmungen zur Wegweisung bieten mehr Schutz 
für die Betro�enen und ausserdem die Möglichkeit, in der gewohnten 
Umgebung zu bleiben. Sie bieten jedoch keinen absoluten Schutz vor 
weiterer Gewalt. In gefährlichen Situationen kann es wichtig sein, dass 
die gefährdete Person und ihre Kinder trotzdem die Wohnung oder das 
Haus verlassen und eine sichere Unterkunft aufsuchen, zumindest bis 
die gefährlichste Zeit vorbei ist. In Zeiten von Trennung oder Scheidung 
steigen Gewalttaten an. Weitere Faktoren erhöhen die Gefahr zusätzlich: 
Wa�enbesitz, Alkohol- und Drogenkonsum, Suizid- und Morddrohungen 
oder auch krankhafte Eifersucht und Besitzdenken.

Die Befreiung aus einer Gewaltbeziehung ist schwierig und gelingt 
kaum ohne Hilfe. Es ist notwendig, möglichst frühzeitig Unterstützung 
zu beanspruchen. So kann es gelingen, dass sowohl gewaltausübende 
wie auch gefährdete Personen in Zukunft ein gewaltfreies Leben führen 
können.

In einer akuten Gefahrensituation: 
Polizei-Notruf 117
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Stop Violence!

Information about orders to vacate the home and restraining 
orders related to domestic violence

Since 1 January 2007, the police of the Canton of Aargau can order violent people to 
vacate an apartment or house and prohibit them from returning for up to 20 days. �is is 
to prevent further violence from occurring within the personal environment of the family 
or within a marriage or a partnership. 

During the period of the restraining order, the perpetrator is not allowed to enter the 
apartment or house or remain in the near vicinity � not even if the victim is agreeable to 
their return. If the perpetrator disobeys the restraining order, they will be �ned. 

For the victims:
If you give your consent, the police will forward your personal details to the Canton of 
Aargau�s Victim Support O�ce (Opferhilfe Aargau). �is advisory centre will then con-
tact you and help you with the further proceedings. You may also decide to contact the 
Victim Support O�ce yourself (tel: 062 837 50 60). �e consultation is free of charge. 
�e Victim Support O�ce will also advise you if you would like to apply for further pro-
tection via the District Court (Bezirksgericht) that would last longer than the restraining 
order. �e application should be submitted before the restraining order expires. 

If the perpetrator does not adhere to the restraining order, you should call the police 
immediately (tel: 117). If you do not feel safe at home, it might be possible to �nd pro-
tection with relatives or acquaintances or in the Women�s Refuge Centre (Frauenhaus 
Aargau, tel: 062 823 86 00). 

For the perpetrators: 
It is recommended that persons who resort to violence should seek help by contacting a 
specialist (e.g. the family doctor) or an advisory centre during the period of the restraining 
order. You could also speak to a friend. Violence is not a solution. Get help for yourself, 
before it is too late. 

Addresses: 
The addresses of the most important advisory services  
for domestic violence are on the detachable �ap at the end  
of the brochure.

Stop dhunºs!

Informatº nº rast dºbimi nga shtºpia dhe ndalim-kthimi  
nº tº pºr shkak tº dhunºs shtºpiake

Qº nga 1 janari 2007 policia e kantonit tº Aargaus mundet qº pºrsonat e dhunshºm t‘i 
dºboj nga shtºpia dhe tº ndaloj kthimin e tyre nº shtºpi pºr mº sº shumti 20 ditº. Me 
kºtº parashihet tº pengohet dhuna e mºtutjeshme nº mesin familjar, bashkºshortºsi dhe 
partneritet.

Gjatº kohºszgjatjes sº ndalim-kthimit, personi i dºbuar nuk guxon tº kthehet nº banesº 
apo shtºpi por edhe nº rethinºn ku ka jetuar, edhe nºse pºrsoni qº i ºshtº shkaktuar dhu-
na pajtohet me kthimin e tij. Nºse pºrsoni i dºbuar nuk e rrespekton ndalim-kthimin nº 
shtºpi, ai do tº ndºshkohet me dºnim.

Pºr pºrsonat qº u ºshtº shkaktuar dhunº:
Nºse ju jeni tº pajtimit, policia do tº dºrgoj tº dhºnat e juaja pºrsonale nº zyrºn Ndihmº 
Viktimºs tº kantonit tº Aargaus (Opferhilfe Aargau). Kjo kºshillimore kontakton me 
ju dhe ju ndihmon nº ecuritº e mºtutjeshme. Ju mundeni edhe vetº tº kontaktoni kºtº 
zyrº (Opferhilfe Aargau: tel. 062 837 50 60). Kºshillimi ºshtº falas. Zyra pºr ndihmºn 
e viktimºs ju informon gjithashtu nºse ju nº Gjyqin e Qarkut (Bezirksgericht) kºrkoni 
mbrojtje, qº zgjatº mº shumº se sa ndºshkimi. Kºrkesa duhet tº parashtrohet para se tº 
kaloj afati i ndalim-kthimit.

Nºse pºrsoni i dºbuar nuk i pºrmbahet ndalim-kthimit nº shtºpi, ju duhet menjºherº tº 
thirrni policinº (tel. 117). 
Nºse nº shtºpi nuk ndiheni tº sigurtº, atºherº eventualisht do tº gjeni tek tº afºrmit, 
miqtº apo nº Shtºpinº e Grave (Frauenhaus Aargau: tel. 062 823 86 00) mbrojtje dhe 
strehim.

Pºr pºrsonat e dºbuar:
Pºrsonave qº ushtrojnº dhunº, ju preferohet qº gjatº zgjatjes sº dºbimit tº kºrkojnº ko
ntakt me ndonjº pºrson profesional (psh. mjekun e shtºpisº) ose ndonjº kºshillimore. Bi-
sedoni gjithashtu me ndonjº shok apo shoqe. Dhuna nuk ºshtº zgjidhje. Kºrkoni ndihmº 
para se tº jetº vonº.

Adresat:
Adresat e ofertave mº tº rºndºsishme pºr ndihmº nº  
rast tº dhunºs nº familje, mund t‘i gjeni nº kapºrtinºn e ndarº 
nº fund tº broshurºs.
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Stop à la violence !

Information concernant l�expulsion et l�interdiction de  
rØintØgrer le domicile en cas de violence domestique

Depuis le 1er janvier 2007, la police du canton d�Aargau peut expulser les personnes vio
lentes de l�appartement ou de la maison et leur interdire le retour pour une durØe de 20 
jours au plus. Ceci a�n d�Øviter toute violence ultØrieure perpØtrØe dans l�environnement 
personnel de la famille, du mariage et de l�association. 
 
Pendant la durØe de l�interdiction, la personne expulsØe ne doit pas retourner dans l�appar
tement ni dans la maison ni dans les environs immØdiats � mŒme si la personne victime 
de violence est d�accord sur le retour. Si la personne expulsØe ne respecte pas l�interdiction 
de rØintØgrer le domicile, elle est punie d�une amende.
 

Pour les personnes victimes de violence:
Si vous Œtes d�accord, la police transmet vos coordonnØes au Service d�aide aux victimes 
du canton d�Aargau (Opferhilfe Aargau). Ce service de consultation prendra alors contact 
avec vous et vous aidera à faire les dØmarches nØcessaires. Vous pouvez aussi contacter 
vous-mŒme le Service d�aide aux victimes (TØl. 062 837 50 60). La consultation est gra-
tuite. Le Service d�aide aux victimes vous informera Øgalement dans le cas oø vous sou-
haitez prØsenter une demande d�ordonnance de protection auprŁs du tribunal de district 
(Bezirksgericht), qui dure plus longtemps que l�interdiction de rØintØgrer le domicile. La 
demande doit Œtre prØsentØe avant l�expiration de la dite interdiction.
 
Si la personne expulsØe ne respecte pas l�interdiction de rØintØgrer le domicile, vous devrez 
immØdiatement appeler la police (TØl. 117). Si vous ne vous sentez pas en sØcuritØ à votre 
domicile, trouvez Øventuellement refuge auprŁs de parents ou d�amis ou bien dans une 
maison d�accueil pour femmes (Frauenhaus Aargau, TØl. 062 823 86 00).
 

Pour les personnes expulsØes:
Il est recommandØ aux personnes violentes, pendant la durØe de l�expulsion, de consulter 
une personne quali�Øe (par exemple un mØdecin de famille) ou de prendre contact avec 
un service de consultation. Parlez Øgalement avec un ami ou une amie. La violence n�est 
pas une solution. Demandez de l�aide, avant qu�il ne soit trop tard. 
 

Adresses:
Vous trouverez les adresses des o�res d�aide les plus  
importantes en cas de violence domestique sur le rabat  
dØtachable de l�enveloppe, à la �n de la brochure.

Stop alla violenza!

Informazioni sull�allontanamento e sul divieto d�accesso 
in caso di violenza domestica

Dal primo gennaio 2007 in caso di violenza domestica la polizia del canton Argovia Ł 
autorizzata ad allontanare le persone violente dall�appartamento o dalla casa e a proibirne 
loro l�accesso �no ad un massimo di 20 giorni. Questo dovrebbe impedire ulteriori 
violenze nella sfera della famiglia, del matrimonio e della coppia. 

Durante il divieto d�accesso la persona allontanata non può accedere all�appartamento o 
alla casa, nØ aggirarsi nelle loro immediate vicinanze, nemmeno se la persona che ha subito 
la violenza acconsente al ritorno. In caso di mancata osservanza del divieto d�accesso la 
persona allontanata sarà punita.

Per le persone che hanno subito violenza:
Con il Suo consenso, la polizia invia le Sue generalità al servizio d�aiuto alle vittime del 
canton Argovia (Opferhilfe Aargau), che in seguito La contatterà per aiutarla a decidere 
come procedere. Lei ha anche la possibilità di contattare di Sua iniziativa il servizio d�aiuto 
alle vittime (tel. 062 837 50 60). La consulenza Ł gratuita. Inoltre detto servizio La 
informa su come richiedere al tribunale distrettuale (Bezirksgericht) misure di tutela che 
vadano oltre il divieto d�accesso. La domanda deve essere inoltrata prima della scadenza 
di quest�ultimo.

Se la persona allontanata non rispetta il divieto d�accesso, chiami immediatamente la poli
zia (tel. 117). Se non si sente al sicuro nella Sua abitazione cerchi protezione presso paren-
ti o amici, oppure presso la casa delle donne (Frauenhaus Aargau, tel. 062 823 86 00).

Per le persone allontanate:
Durante il periodo di allontanamento si consiglia alle persone violente di rivolgersi a uno 
specialista (per esempio il medico di famiglia) o a un u�cio di consulenza. Con�datevi 
con un buon amico. La violenza non Ł una soluzione: Ł meglio cercare aiuto prima che 
sia troppo tardi.

Indirizzi:
Gli indirizzi piø importanti per proposte d�aiuto in caso di violenza 
domestica sono riportati sull�ultima pagina, staccabile, di questo 
prospetto.

RØsumØ					          Französisch
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Nªo à violŒncia!

Informaçªo sobre a expulsªo e a proibiçªo de livre acesso  
em caso de violŒncia domØstica

A partir de 1 de Janeiro de 2007, a polícia do cantªo de Aargau, pode expulsar uma pessoa 
violenta do apartamento ou da casa em que vive e ordenar uma proibiçªo de entrada nesse 
mesmo local de atØ 20 dias. AtravØs desta medida de segurança pretende-se evitar mais 
violŒncia na esfera pessoal, do matrimónio e da família.

Durante o tempo de proibiçªo de livre acesso, o agressor nªo pode entrar no aparta-
mento, ou na casa, nem permanecer nas imediaçıes da habitaçªo, mesmo que a pessoa 
molestada esteja de acordo com o seu retorno. Se o agressor nªo observar a proibiçªo, serÆ 
multado.

Para as vítimas de violŒncia:
A polícia envia, com o seu consentimento, os seus dados pessoais para o Serviço de apoio à 
vítima do cantªo de Aargau (Opferhilfe Aargau). Este mesmo serviço de aconselhamento 
entrarÆ em contacto consigo e irÆ ajudÆ-lo nos procedimentos seguintes. Por sua vez, pode 
igualmente contactar o Serviço de apoio à vítima (Tel. 062 837 50 60). A informaçªo Ø 
gratuita. O Serviço de apoio à vítima informÆ-lo-Æ a partir de quando Ø que pode pedir o 
prolongamento do afastamento, ao Tribunal da Comarca (Bezirksgericht). A procuraçªo 
deve ser feita antes de terminar a proibiçªo de acesso. 

Se o agressor nªo cumprir a proibiçªo de acesso, aconselhamo-lo a telefonar de imediato 
à polícia (Tel. 117). Se nªo se sente em segurança, pode encontrar protecçªo em casa de 
família, de amigos ou na Casa das Mulheres (Frauenhaus Aargau, Tel. 062 823 86 00).

Para os agressores:
Sugerimos que contactem uma pessoa especializada (por exemplo o mØdico de família) ou 
um serviço de aconselhamento. Converse tambØm com um amigo ou com uma amiga.  
A violŒncia nªo Ø uma soluçªo. Procure ajuda antes que seja tarde demais.

Endereços:
Os endereços de maior utilidade para casos de violŒncia  
domØstica encontram-se na capa amovível pelo picotado, 
no verso da brochura. 

Stop nasilju!

Informacija u slu�aju izgona i zabrane pristupa  
kod ku�nog nasilja

Od 1. sije�nja/januara 2007 mo�e policija Kantona Aargau nasilne osobe protjerati iz sta-
na ili ku�e i zabraniti im povratak za najdu�e 20 dana. Time se �eli sprije�iti daljne nasilje 
u osobnom okru�enju obitelji, braka ili partnerstva. 

Za vrijeme trajanja zabrane pristupa protjerana osoba ne smije ulaziti u stan ili ku�u kao i 
nalaziti se u neposrednom okru�enju makar bi osoba pogodjena nasiljem bila sporazumna 
s povratkom. Bude li pak protjerana osoba zloupotrebljavala zabranu bit �e ka�njena.

Za osobe pogodjene nasiljem: 
Uz va�u suglasnost policija �e proslijediti va�e osobne podatke u savjetovali�te za �rtve na-
silja Kantona Aargau (Opferhilfe Aargau). Ovo savjetovali�te �e stupiti s vama u kontakt i 
pomo�i vam u daljnim postupcima. Vi mo�ete i sami stupiti u kontakt sa savjetovalistem 
za �rtve nasilja (Tel. 062 837 50 60). Savjetovanje je besplatno. Savjetovali�te za �rtve 
nasilja dat �e vam potrebne informacije ako �elite podnijeti zahtjev kod Okru�nog suda 
(Bezirksgericht) za za�titu, ako vam je potrebna i du�e od zabrane pristupa. Zahtjev se 
mora podnijeti prije isteka zabrane.

Ako se protjerana osoba ne pridr�ava zabrane pristupa, potrebno je odmah nazvati poli-
ciju (Tel. 117). Ako se kod ku�e ne osje�ate sigurni, za�titu mo�ete potra�iti kod rodbine, 
poznanika ili pak u domu za �ene (Frauenhaus Aargau, Tel. 062 823 86 00).

Za protjerane osobe: 
Protjeranim osobama se preporu�a za vrijeme trajanja izgona potra�iti stru�nu osobu 
(ku�nog lije�nika) ili neko savjetovali�te. Razgovarajte sa nekim prijateljem ili prijatelji-
com. Nasilje nije rije�enje. Potra�ite pomo� prije nego �to bude kasno. 

Adrese:
Adrese va�nijih ponuda za pomo� kod ku�nog nasilja mo�ete  
na�i na kraju bro�ure u ovitku koji mo�ete otkinuti.
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¡Stop a la violencia!

Información sobre la orden de expulsión y de alejamiento  
en caso de violencia domØstica

A partir del 1 de enero de 2007 la policía del cantón de Argovia puede expulsar a las per-
sonas violentas de su piso o casa y conceder una orden de alejamiento por un mÆximo de 
veinte días. Con esta medida se evitarÆ que la violencia dentro de la familia, el matrimonio 
y la pareja continœe.

Durante el plazo de alejamiento la persona expulsada no podrÆ entrar en el piso o la casa 
ni aproximarse al entorno circundante, incluso si la persona afectada estÆ de acuerdo con 
su regreso. Si la persona expulsada no cumple la orden de alejamiento, serÆ penalizada.

Para las víctimas de la violencia:
Si usted estÆ de acuerdo, la policía transmitirÆ sus datos personales a la O�cina de ayuda a 
las víctimas del cantón de Argovia (Opferhilfe Aargau). Esta o�cina se pondrÆ en contacto 
con usted y le ayudarÆ con los trÆmites necesarios. TambiØn puede dirigirse directamente 
a esta o�cina (tel. 062 837 50 60). El asesoramiento es gratuito. La O�cina de ayuda a 
las víctimas le informarÆ asimismo en caso de que quiera solicitar en el juzgado (Bezirks-
gericht) una orden de protección que se prolongue mÆs allÆ de la orden de alejamiento. 
Dicha solicitud se deberÆ presentar antes de que �nalice el plazo de la orden. 

En caso de que la persona expulsada no cumpla con la orden de alejamiento, usted deberÆ-
llamar inmediatamente a la policía (tel. 117). Si no se siente segura en casa, recurra a 
familiares, conocidos o a las Casas de acogida de mujeres maltratadas (Frauenhaus Aargau, 
tel. 062 823 86 00).

Para personas expulsadas:
A las personas que ejercen la violencia se les recomienda que acudan durante la orden de 
alejamiento a especialistas (como, por ejemplo, el mØdico de cabecera) o a una o�cina 
de asesoramiento. Hable tambiØn con un amigo o una amiga. La violencia nunca es una 
solución. Busque ayuda antes de que sea demasiado tarde.

Direcciones:
Las principales direcciones de ayuda en caso de violencia 
domØstica las encontrarÆ en la solapa separable al �nal del folleto.

td;Kiwia epWj;J!

tPl;by; ,lk;ngWk; td;Kiwapd;NghJ ntspNaw;WjYk; 
gpuNtrj;jilAk; gw;wpa jfty;fs;.

1.ij 2007 ,Ue;J Aargau khepyg;; nghyprhUf;F td;Kiwiag; gpuNahfpj;j 

egHfSf;F tPl;by; ntspNaw;w cj;juTk; mtHfSf;F tPl;bw;F 20 ehl;fs; tiu 

jpUk;gp;tuhky; ,Uf;f jil tpjpf;fyhk;. mj;Jld; kPz;Lk; jdpg;gl;l FLk;g 

rKfr; RoypYk;, jpUkztho;f;iff;Fk;, ,ize;j ,UtUf;fpilapyhd cwTf;Fk; 

td;Kiwia jtpHf;fyhk;. 

gpuNtrjilfhyj;jpy; ntspNaw;wg;gl;l egH tPl;bw;Fk; mNjNghy; tPl;Lr; 

Rw;WGwj;jpw;Fk; gpuNtrpf;f KbahJ. tPl;bw;F jpUk;gp tUtjw;F ghjpf;fgl;l egH 

rk;kjpj;jhYk; jpUk;gp tuKbahJ. ntspNaw;wg;gl;l egH gpuNtrj;jilia kPwpd-

hy; gzj;jz;lid tpjpf;fg;gLk; 

ghjpf;fg;gl;l egUf;F:
cq;fs; xg;GjYld; nghyprhH jq;fsJ tpguq;fis Aargau khtl;lj;jpYs;s 

ghjpf;fg;gl;NlhUf;fhd cjtp epiyaj;jpw;F mDg;gpitg;ghH. ,e;j MNy-

hrid epiyak; gpd;G jq;fSld; njhlHig Vw;gLj;jp Nkw;nfhz;L eilngw 

Ntz;batw;Wf;F cjtp nra;Ak;. ghjpf;fg;gl;NlhUf;fhd cjtp epyaj;jpw;F 

cq;fshYk; njhlHG nfhs;sKbAk; (Opferhilfe Aargau, njhiyNgrp: 062 837 50 60). 
,e;j MNyhrid ,ytrk;. cq;fSf;F gpuNtrj;jil ePbf;fNtz;Lkhdhy; 

khtl;l epPjpkd;wj;jpy; ghJfhg;G Nfhhp tpz;zg;gpg;gjw;F, ghjpf;fg;gl;NlhUf;fhd 

cjtp epiyiaj;jpy; ,Ue;J jfty; jug;gLk;. ,e;j tpz;zg;gk; jiltpjpj;j 

fhyk; fhytjpahfKd; tpz;zg;gpf;fNtz;Lk;.

ntspNaw;wg;gl;l egH gpuNtrj;jilia kPwpdhy; ePq;fs; cldbahf nghyprhUf;F 

njhiyNgrp jfty; njhptpf;fyhk; (njhiyNgrp: 117). ghJfhg;gpd;ikia 

czhHtPHfshdhy; cq;fSf;F rhj;jpankd;why;, cwtpdhplNkh, ez;gHfsplNkh 

my;yJ khjhpy;yj;jpNyh ghJfhg;G Njlyhk; (Frauenhaus Aargau, 062 823 86 00). 

ntspNaw;eg;gl;l egUf;F:
ntspNaw;wg;gl;l egUf;F epGzHj;Jthplk; (FLk;gitj;jpaH) my;yJ xU 

MNyhrid epiyaj;Jld; njhlHG vLg;gjw;F rpghHR nra;fpNwhk;. ePq;fs; xU 

ez;ghplNkh, ez;gpaplNkh fijf;fTk;. td;Kiw %yk; jPHthfhJ. ghjpg;G tuKd; 

jhkjpf;fhky; cjtp vLf;fTk;.

  

Kfthpfs;:
tPl;byplk;ngWk; td;Kiwf;F cjtpnra;Ak; 
epiyaq;fspd; Kf;fpa Kfthpfs; ifVl;bd; Kbtpy; 
fpopj;njLf;Fk; gFjpapy; ,Uf;Fk;.
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�iddeti Durdurun!

Aile içi �iddet durumunda evden uzakla�t�rma ve eve  
girme yasa�� konusunda bilgiler

1. Ocak 2007 tarihinden itibaren Kanton Aargau Polisi �iddet uygulayan ki�ileri evden 
uzakla�t�rabilir ve eve geri dönmelerini 20 güne kadar kesinlikle yasaklayabilir. Böylelikle 
aile içinde ve e�ler aras�nda �iddetin devam etmemesi sa�lanm�� olur. 

Polisin koydu�u eve dönme yasa�� süresince, evden uzakla�t�r�lan �ah�s; ailesinin, e�inin 
veya birlikte ya�ad��� hayat arkada��n�n ya�ad��� daireye, binaya ve bina çevresine giremez, 
oralarda dola�amaz. �iddet uygulad��� �ah�s kendisini a�etse ve izin verse dahi eve geri 
dönemez. Yasa�� çi�nemesi durumunda ise para cezas� ile cezaland�r�l�r.

�iddete ma�ruz kalan ki�i için:
E�er isterseniz, Polis sizin �ahsi bilgilerinizi Kanton Aargau�nun Ma�dur Dan��ma Mer
kezi�ne (Opferhilfe Aargau) iletir. Bu Dan��ma Merkezi, daha sonra sizinle ileti�im 
kurar ve bu durumdan sonra ne yapabilece�iniz konusunda sizi bilgilendirir. Siz, polisin 
arac�l��� olmadan, kendi ba��n�za da bu Dan��ma Merkezini aray�p bilgi alabilirsiniz 
(Tel. 062  837  50 60). Bu dan��ma ücretsizdir. E�er polisin koydu�undan daha uzun 
süre korunmak istiyorsan�z, bulundu�unuz bölge mahkemesine yapabilece�iniz ba�vuru 
hakk�nda da; Ma�dur Dan��ma Merkezi sizi yönlendirecek ve bilgilendirecektir. 
Mahkemeye yap�labilecek bu ba�vuru, henüz polisin koydu�u yasak bitmeden 
yap�lmal�d�r.

Evden uzakla�t�r�lan �ah�s, kendisine konan yasa�� çi�nerse; hemen polisi aramal�s�n�z  
(Tel. 117). Kendinizi evinizde güvende hissetmiyorsan�z; arkada�, akraba ya da Kad�n 
S���nma Evine (Frauenhaus Aargau, Tel. 062  823 86 00) s���n�p kendinizi güvene 
alabilirsiniz. 

Evden uzakla�t�r�lan ki�i için:
�iddet uygulayan ki�ilere de, evden uzakla�t�r�ld�klar� süre içerisinde, kendilerine uygun 
bir merciye (örne�in ev doktoru) ya da bir Dan��ma Merkezine ba�vurmalar� önemle 
tavsiye edilir. Yak�n bir arkada��n�zla da bu konuyu konu�abilirsiniz. �iddet bir çözüm 
de�ildir. Henüz geç olmadan yard�m al�n.

Adresler:
Aile içi �iddet durumlar�nda size yard�m edebilecek  
kurumlar�n adreslerini, bro�ürün sonundaki ayr�labilir zarf 
kapa��nda bulabilirsiniz.



Wenn Kinder oder Jugendliche (mit)betro�en sind:
Vormundschaftsbehörden der Gemeinde	 Tel.:
 

Kinderschutzgruppe: 
Kinderklinik, Kantonsspital Aarau    	 Tel. 062 838 56 16
Kinderklinik, Kantonsspital Baden  	 Tel. 056 486 37 05
 

Opferhilfe Aargau	 Tel. 062 837 50 60
Bahnhofstrasse 57, 5001 Aarau 
 

Elternnotruf       	  Tel. 062 835 45 50
(rund um die Uhr)

 
 

Für Kinder und Jugendliche:
Telefonische Beratung 	 Tel. 147	
(rund um die Uhr, Anruf ist gratis) 
 

Online-Beratung	 www.tschau.ch	
 
 

Wenn Sie zivilrechtliche Schutzmassnahmen  
beantragen wollen, damit sich der Schutz nach einem 
Betretungsverbot verlängert, wenden Sie sich an:

Soziale Dienste der Gemeinde	 Tel.:                                
 

Jugend-, Ehe- und Familienberatung resp.  
Frauenberatungsstelle Ihres Bezirks	 Tel.:

 
 

Wenn Sie Migrantin oder Migrant sind und von
häuslicher Gewalt betro�en sind, wenden Sie sich 	
für aufenthaltsrechtliche Fragen an:

Beratungsstelle Migrationsamt Kt. Aargau 
		  Tel. 062 835 18 59 	
		  Tel. 062 835 18 52

 
Wenn Sie gewalttätig sind oder Gewalt androhen:
Sprechen Sie mit einem Freund oder einer Freundin.  
Wenden Sie sich an:

Ihren Hausarzt oder Ihre Hausärztin	 Tel.:
	
 

Hier �nden Sie Informationen über das 
Beratungsangebot für gewaltausübende Männer:

		  www.maenner.org

 
Wenn Alkohol- oder Suchtprobleme im Vordergrund 
stehen, gibt Ihnen folgende Fachstelle Auskunft über 
das Beratungsangebot in Ihrer Nähe:

Kantonsärztlicher Dienst, Fachstelle Sucht	 Tel. 062 835 29 55 	
		  kantonsarzt@ag.ch

	 Wichtige Adressen
	 bei Gewalt in Ehe, Partnerschaft 
	 und Familie

Für Notfälle und Hilfe vor Ort:
Polizeinotruf 		  Tel. 117

Sie können auf jedem Polizeiposten eine Strafanzeige 	
erstatten. 

Wenn Ihnen seelische, körperliche oder sexuelle 
Gewalt zugefügt wurde, �nden Sie hier Beratung, 	
Begleitung und Unterstützung:

Opferhilfe Aargau 		  Tel. 062 837 50 60
Bahnhofstrasse 57, 5001 Aarau 
 

	 Hier erhalten Sie auch Informationen, wie Sie zivil- 
	 rechtliche Schutzmassnahmen beantragen können.

Wenn Frauen sich und ihre Kinder in Sicherheit 
bringen müssen:

Frauenhaus Aargau 		  Tel. 062 823 86 00
(rund um die Uhr)

	  

Wenn Ihnen körperliche oder sexuelle Gewalt
angetan wurde, sollten Sie sich ärztlich untersuchen 	
und die Verletzungen dokumentieren lassen. 
Wenden Sie sich an:

Ihren Hausarzt oder Ihre Hausärztin	 Tel.:                              

Notfallarzt oder -ärztin		  Tel.:            
(Tel.-Nr. ist der regionalen Presse zu entnehmen) 
 

Notfallstation des nächstgelegenen Spitals	 Tel.:    
(Tel.-Nr. ist dem Telefonverzeichnis zu entnehmen)

 
Für eine frauenärztliche Untersuchung können Sie 
nach einer ˜rztin verlangen.

Wenn Sie in einer Krisensituation sind und eine 	
anonyme Beratung per Telefon, E-Mail oder 
Einzelchat wünschen:

Die Dargebotene Hand		  Tel. 143  
(rund um die Uhr)		  www.143.ch


